
¥ Gütersloh. Anke Schäfer-
kordt (Foto), Geschäftsführerin
derMediengruppeRTL Deutsch-
land, zieht als erste Frau in den
Bertelsmann-Vorstand ein. Dies
werde der Aufsichtsrat der Ber-
telsmann AG in seiner nächsten
Sitzung beschließen, teilte das
Unternehmen mit. Gerhard Zei-
ler, Chef der RTL-Gruppe und
Vorstandsmitglied der Bertels-
mann AG, werde das Bertels-
mann-Führungsgremium am
18. April verlassen. ¦ Wirtschaft

¥ Washington. Sie war eine der vielen Liebesaffären von US-Präsi-
dent John F. Kennedy. Heute ist die Expraktikantin Marion
(„Mimi“) Alford 69 Jahre alt und spricht über ihre Zeit mit „JFK“ –
in ihrem neuen Buch. ¦ Aus aller Welt

VON UNSERER KORRESPONDENTIN

ALEXANDRA JACOBSON

¥ Berlin. Die Debatte um ge-
sundheitsschädliche Kabinen-
luft in Flugzeugen gewinnt
neue Brisanz: Erstmals hat die
Bundesstelle für Flugunfallun-
tersuchung eine „schwere Stö-
rung“ des Flugbetriebs auf-
grund der plötzlichen Erkran-
kung eines flugzeugführenden
Kopiloten festgestellt. Bei an-
schließenden Untersuchungen
wurde im Blut des Kopiloten
das Nervengift TCP nachgewie-
sen.

Der Erste Offizier, der am 18.
November 2011 eine Boeing
von Mailand nach Düsseldorf
flog, nahm einen stechenden Ge-
ruch in der Kabine wahr. Ihm
wurde sofort speiübel. Er konn-
te das Flugzeug nicht weiter be-
dienen. Für den grünen Bundes-
tagsabgeordneten Markus Tres-
sel bestätigt dieser Vorfall, dass
sich in der Kabinenluft schädli-
che Öldämpfe befinden können.
Über die Anzahl von solchen
Störfällen wegen Öldämpfen ge-
hen die Meinungen weit ausei-
nander. Der Spiegel berichtet,
dassdie Bundesstelle für Flugun-

falluntersuchung von einer ho-
hen Dunkelziffer und von ei-
nem Vorfall täglich ausgeht. Seit
zwei Jahrenkämpft Markus Tres-
sel dafür, dass die Bundesregie-
rung aktiv wird. „Die Regierung
und die Airlines sind bislang ih-
rer Fürsorgepflicht für die Passa-
giere und Bediensteten nicht
nachgekommen“, kritisiert der
Grünen-Politiker.

In der heutigen Sitzung des
Verkehrsausschusses werden so-
wohl die Grünen als auch die
SPD Anträge gegen die soge-
nannte„kontaminierte Kabinen-
luft“ einbringen. Bisher vertritt
die Bundesregierung, dass „kein
kausaler Zusammenhang zwi-
schen Ölgeruch und Ausfall von
Besatzungsmitgliedern“ ermit-
telt werden konnte – das hat sich
mit der jüngsten Meldung der
Bundesstelle für Flugunfallun-
tersuchung aber verändert.

Wie kommen die Öldämpfe
in die Kabine? Hintergrund ist
die Konstruktion praktisch aller
Flugzeuge: Die Luft für die Kli-
maanlagewirdaus den Triebwer-
ken abgezapft. Durch diese Zapf-
luft können Öldämpfe aus den
Triebwerken in die Atemluft des
Menschen gelangen. In diesen
Dämpfen befindet sich das Ner-

vengift TCP. Vor allem Piloten
und Kabinenpersonal klagen
seit Jahren über eine Geruchsbe-
lästigung. Der Spiegel berichtet,
dass das norwegische Staatsinsti-
tut für Arbeitsumwelt die Sub-
stanz TCP während desganznor-
malen Flugbetriebs in der Kabi-

nenluft nachgewiesen hat. Auch
bei dem Flug von Mailand nach
Düsseldorf, bei dem der Kopilot
erkrankte, wurden keine Auffäl-
ligkeiten festgestellt. Die Flugge-
sellschaften warnen indes vor
„Panikmache“. Bei einer Anhö-
rung im Bundestag gab ein Spre-
cher von Airbus zu Protokoll,
dass „die Luft an Bord von Ver-
kehrsflugzeugen von einwand-
freier Qualität ist“.

Nach Ansicht von Markus
Tressel gibt es zwei Wege, die Ur-
sachen für das Problem zu besei-
tigen. Entweder müsse ein ande-
res Öl für die Triebwerke be-
nutzt werden: „Nervengifte ge-
hören nicht in ein Öl, wenn die-
ses genutzt wird, um Atemluft
für die Kabine aufzubereiten.“
Oder die Flugzeughersteller soll-
ten dazu übergehen, „die Luft
nicht mehr am Triebwerk abzu-
zapfen“. In der Tat saugt der
neue „Dreamliner“ von Boeing
die Kabinenluft übereinen ande-
ren Lufteinlass ein. Boeing be-
gründete die Änderung der Be-
lüftung bei einer Anhörung im
britischen Unterhaus genauso:
Sie schalte das Risiko aus, dass
Abbauprodukte von Trieb-
werksöl in die Kabine gelangen.

¦ Kommentar

¥ Damaskus/Berlin (dpa).
Russland hält trotz der massiven
Kritik des Westens dem syri-
schen Regime die Treue. Außen-
minister Sergej Lawrow äußerte
bei einem Besuch in Damaskus
Verständnis für das Vorgehen
von Präsident Baschar al Assad
im Konflikt mit der Opposition.
Bei dem Treffen habe Assad
seine Bereitschaft zur Beendi-
gungder Gewalt im Land bekräf-
tigt.Zugleich setztenSicherheits-
kräfte ihre schweren Angriffe
auf die Oppositionshochburg
Homs fort. In Berlin wurden
zwei mutmaßliche syrische
Spione festgenommen.

¦ Kommentar, Seite 3

DerPräsidentunddasMädchen

¥ Athen (AFP). Ein General-
streik gegen die jüngsten Spar-
maßnahmen hat das öffentliche
Leben in Griechenland weitge-
hend lahmgelegt. Unter dem
Motto „Es reicht!“ riefen die bei-
den großen Gewerkschaftsver-
bände für die Privatwirtschaft
und den öffentlichen Dienst ihre
Mitglieder zu Streiks und Kund-
gebungen auf. Bestreikt wurden
Schulen, Ministerien, Banken,
Krankenhäuser und der öffentli-
che Nahverkehr. Auch Fährver-
bindungen wurden behindert.
Der Flugverkehr blieb unbeein-
trächtigt. Mittags versammelten
sich in Athen und in Thessalo-
niki mehr als 20.000 Menschen
zu Kundgebungen. Die Regie-
rung in Athen verhandelt seit
Monaten mit Vertretern der
Troika über Bedingungen für
weitere EU-Hilfe. ¦ Wirtschaft

ErsteFrauimBertelsmann-Vorstand

¥ Düsseldorf. Die Landtagsmehrheit will heute trotz aller Proteste
eine Diätenerhöhung um 500 Euro monatlich beschließen. Für das
Geld könnten umgerechnet 20 zusätzliche Sozialarbeiter beschäf-
tigt werden, rechnet der Bund der Steuerzahler vor. ¦ Seite 3

DortmundfertigtdieKielerStörcheab Verdacht:GiftigeDämpfe
belastenFlugpassagiere

Nervengift in Blut von Piloten nachgewiesen / Hersteller warnen vor Panikmache

Diätenerhöhungkostet20Sozialarbeiter

´ Bereits im Jahr 2000 be-
schäftigte sich eine hochran-
gig besetzte Kommission der
australischen Regierung mit
den Öldämpfen in Flugzeu-
gen.
´ Auch Forscher in den USA
und in Großbritannien sind
dem Phänomen auf der Spur.
Die Einatmung von giftigen
Dämpfen führt zu einer
Krankheit, die „aerotoxisches
Syndrom“ genannt wird.
´ Bei einer Anhörung for-
dertedie australische Forsche-
rin Susan Michaelis die Flug-
zeugbauer auf, obligatorisch
Filter und Warnsysteme in
die Verkehrsmaschinen ein-
zubauen. (aja)

VON ANDREA FRÜHAUF

¥ Frankfurt. Bundesweit min-
destens 100.000 Telefonkunden
sind von einer Bande betrogen
worden, die illegal und unbe-
merkt Geld über die Telefon-
rechnung der Deutschen Tele-
kom einziehen ließ. Nach Anga-
ben der Staatsanwaltschaft
Frankfurt können auch Tele-
kom-Kunden in Ostwestfalen-
Lippe durch irreführende Anru-
fe geschädigt worden sein.

Die Firma Telomax soll durch
verschleierteAbbuchungen min-
destens 1,6 Millionen Euro ein-
gezogen haben. Etwa die Hälfte
davon soll an den Kopf der Ban-
de geflossen sein. Aus Callcen-
tern in Pristina und Sofia sollen
zuvor meist ältere Menschen an-

gerufen worden sein. Sie sollten
beispielsweise einen Benzingut-
schein im Wert von 10 Euro ge-
wonnen haben, den sie unter ei-
ner 0800-Nummer abrufen
konnten. Dort lief ein Band, das
ein Gewinnspiel anbot und An-

rufer animierte, die Ziffern 1
und 9 zu wählen. Damit stimm-
ten sie unbemerkt einem Ver-
tragsabschluss mit einem Ge-
winnspieleintragungsdienst zu.

Der Hauptbeschuldigte – er
hatte Briefkastenfirmen auf den
Britischen Jungferninseln und
in den USA eingerichtet – sowie

sieben weitere Rädelsführer, da-
runter der Telomax-Geschäfts-
führer, wurden festgenommen.
1.000 Polizisten durchsuchten
64 Objekte in Deutschland,
Österreich und der Schweiz. Ge-
gen 14 Beschuldigte wird ermit-
telt.

Die Bande machte sich laut
Staatsanwaltschaft einen neuen
Passus im Telekommunikations-
gesetzzunutze, der es Netzbetrei-
bern erlaubt, „Mehrwertdienst-
leistungen“ über die Telefon-
rechnung einzuziehen. Die Bun-
desnetzagentur hatte der Telo-
max GmbH bereits Anfang 2011
für bestimmte Forderungen ein
Inkassoverbot erteilt. Weitere
810.000 Euro, die Telomax for-
derte, hat die Telekom daher auf
ein Notaranderkonto gezahlt.

¥ Kiel. Der deutsche Meister Borussia Dortmund hat im Viertelfi-
nale des DFB-Pokals den Viertligisten Holstein Kiel locker mit 4:0
besiegt. Die Dortmunder Tore schossen Robert Lewandowski,
Shinji Kagawa, Lucas Barrios und Ivan Perisic. ¦ Sport

¥ Berlin (dpa/jan). Bundesge-
sundheitsminister Daniel Bahr
will mehr Unterstützung für
Wohngruppen von Pflegebe-
dürftigen. Der FDP-Politiker
fordert zusätzlich 200 Euro pro
Person und einmalig 20.000
Euro für bauliche Veränderun-
gen. Die Neuerungen seien be-
reits in den Gesetzentwurf für
die Reform der Pflegeversiche-
rung eingearbeitet worden, das
Gesetz soll 2013 in Kraft treten.
Zur Finanzierung werde der Bei-
tragssatz um 0,1 Prozentpunkte
erhöht. Die Patientenschutzor-
ganisation Deutsche Hospiz-
Stiftung kritisierte die Pläne.

¦ Kommentar, Tagesthema
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¥ Bielefeld. Gestärkt aus der Krise gekommen, den Umsatz in neue
Höhen getrieben – und jetzt kommt noch der Marketing-Preis
„Owl“ (Eule) hinzu. Wolf D. Meier-Scheuven, Chef von Boge-Kom-
pressoren, ist rundum zufrieden. ¦ Wirtschaft

BetruganTelefonkunden
Mindestens 100.000 Betroffene / Schaden beträgt mehr als 1,6 Millionen Euro

WutgegendiktierteSparpläne: Bei Protesten vor dem Parlament verbrannten Demonstranten auch eine deutsche Flagge. FOTO: DPA
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¥ Höxter. Die sibiri-
sche Kälte zwingt in
Teilbereichen auch den
Kreis Höxter in die
Knie. Doch während
die einen über ver-
reckte Autobatterien
oder zugefrorene Was-
serleitungen klagen,
locktes verwegeneWas-
sersportler auf die We-
ser. Sie bahnen sich den
Weg durch dicke Eis-
schollen.
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Das Wetter im Kreis Höxter

Lokales: Paddeln zwischen
Eisschollen auf derWeser

Neues Feeling: Fahrt auf dem Fluss unter
besonderen Bedingungen. FOTO: BAST

¥ Nieheim. Bürgermeister Vidal und Kämmerer Becker stellten
gestern Abend den Haushalt 2012 vor.
¥ Beverungen. Interview mit Gregor Politycki, Leiter des St.-Jo-
hannes-Baptist-Seniorenhauses, zum Thema Demenz.

¥ Darmstadt (dpa). Wie wird
ein Schokoriegel am besten au-
tomatisch zersägt, zerkleinert
oder zerbrochen? Mit dieser
Frage haben sich Studenten
der Technischen Universität
Darmstadt beschäftigt – ein
Projekt, das nach Einschät-
zung von Leiter Carsten Neu-
pert deutsch-
landweit ein-
malig ist. Bei
der Lösung
des Gewin-
nerteams
wird der Rie-
gel nicht ein-
fach mit Mes-

sern zerschnitten, sondern auf
einer Lade nach oben gehoben
und gegen drei Klingen ge-
drückt. In der Ausschreibung
heißt es dazu : „Die Schokola-
denriegelteile müssen nach
demSeparationsvorgang unbe-
denklichvon einer Jury verkos-
tet werden können.“

Witzig: Die
Riegel-Zerteil-
maschine. DPA

EinKrokofürSchoko
Studenten entwickeln Riegelteiler

¥ Berlin. Morgen Abend wird sich der Vor-
hang im Berlinale-Palast am Potsdamer
Platz zum ersten Mal heben. Zur Eröffnung
des Wettbewerbs 2012 zeigen die Berliner
Festspiele „Les Adieux à la Reine“. Bis zum
19. Februar konkurrieren 18 Filme um die
Goldenen und Silbernen Bären, 5 weitere
laufen außer Konkurrenz. Die meisten Fil-
me sind Weltpremieren. Premiere hat auch
der von der Bielefelderin Jana Raschke pro-
duzierte Film „La Trattoria“. ¦ Kultur

VorhangauffürdieBerlinale

¥ Friedberg. Jede Menge Sauerkraut hat im Berufsverkehr auf der
Autobahn 5 bei Friedberg in Hessen zu einer Vollsperrung und ei-
nem kilometerlangen Stau geführt. Ein Lastwagen hatte bei einem
Auffahrunfall seine schmackhafte Ladung verloren, die daraufhin
teilweise auf der Fahrbahn festfror. Helfer hatten alle Mühe, das
Kraut zu entfernen. Mit Streusalz habe es schließlich geklappt, be-
richtete die Polizei in Friedberg. An dem Unfall waren zwei Lastwa-
gen und ein Pkw beteiligt. Eine Frau wurde leicht verletzt, es ent-
stand ein Sachschaden von etwa 100.000 Euro.

DieschrägeMeldung

So erreichen Sie uns
Aboservice: (05 21) 555 888
Internet: www.nw-news.de
E-Mail: anzeigen@neue-westfaelische.de
redaktion@neue-westfaelische.de
abo-service@neue-westfaelische.de

Anzeigenservice: (05 21) 555 333
Kartenvorverkauf: 01803 322 399*

* 9 Cent/Min. aus dem Festnetz,
Mobilfunk max. 42 Cent/Min. 4 190836 501201 3 4 4 0 6


